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1882 .

Amtlicher Weil ,
Seme Msjestät der Kaiser «ud König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets -Ordre » vom 11 . d . Mts . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Premierlieutenant Kl eins chmit vom 3 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 111 wird , unter Beförderung
zum überzähligen Hauptmann , in die 1 . Premierlieute -
« ants -Stelle des 5 . Pommer ' schen Infanterie -Regiments
Rr . 42 versetzt. — Gleichzeitig wird der Premierlieutenaut
Teßmar vom Grenadier -Regiment König Friedrich Wil¬
helm IV . ( 1 . Pommer 'schen) Nr . 2 , in das 3 . Badische
Infanterie -Regiment Nr . 111 versetzt .

Vom 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109
werden die Portepeefähnriche Braun , v . Pfeil und
Graf von der Schulenburg zu Secondelieutenants , und
vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm
Rr . 110 der Unteroffizier Frech zum Portepeefähnrich
befördert . Vom 1 . Oberschlesischen Infanterie -Regiment
Nr . 22 werden die Portepeefähnriche Hoffmann und
Herrmann und vom 3 . Badischen Infanterie - Regiment
Nr . 111 der Portepeefähnrich Up stein zu Secondelieute¬
nants befördert, - der Premierlieutenant Frech von letzte¬
rem Regiment scheidet wegen Krankheit mit der gesetz¬
lichen Pension aus . Vom 3 . Badischen Dragoner - Regi¬
ment Prinz Karl Nr . 22 werden die Portepeefähnriche
v . Bodelschwingh I . und , . Bodelschwingh II . zu
Secondelieutenants befördert . Vom 1 . Bataillon (Ger -
lachsheim ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 110
wird den Secondelieutenants von der Landwehr -Kavalle¬
rie Brandt und Felmer und vom 2 . Bataillon (Hei¬
delberg ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 110 den
Premierlieutenants von der Landwehr -Infanterie Pauly
und Betz I . der Abschied bewilligt . Vom 2 . Bataillon
( Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr - Regiments Nr . 111
wird der Vicefeldwebel Gans Edler Herr zu Putlitz
zum Secondelieutenant der Reserve des 1. Badischen Leib -
Greuadier -Regiments Nr . 109 befördert . Vom 5 . Badischen
Jnfanterie -Regiment Nr . 113 werden der Portepeefähnrich
Wollenhaupt und vom 6 . Badischen Infanterie - Regi¬
ment Nr . 114 der Portepeefähnrich Ley zu Srcondelieu -
tenantS , sowie vom 4 . Westfälischen Jnfanterie -Regiment
Nr . 1 ? der charakterisirte Portepeefähnrich Cramer zum
Portepeefähnrich befördert . Vom Kurmärkischen Dragoner -
Regiment Nr . 14 wird dem Secondelieutenant Schrag -
müller der Abschied bewilligt . Vom 1 . Bataillon (Donau -
eschingen ) 6 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 114 wird
dem Premierlieutenant von der Landwehr -Infanterie Dreß
« nd vom 2 . Bataillon (Stockach ) 6 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 114 dem Premierlieutenant Walter von
der Reserve des 6 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 114 ,
sowie dem Secondelieutenant von der Landwehr -Infan¬
terie Volkmar der Abschied bewilligt .

Die Genehmigung zur Anlegung fremdherrlicher Orden
erhalten :

Der Oberst v . Leipziger , Kommandeur des 1 . Ba¬
dischen Leib - Grenadier -Regiments Nr . 109 für das Com -
thur - Kreuz ! I . Klasse des Herzoglich Ernestinischen Haus¬
ordens ;

der Rittmeister v . Adelebsen , Eskadronchef im 2 .
Badischen Dragoner - Regiment Markgraf Maximilian
Nr . 21 für das Offizierkreuz der Rumänischen Krone .

Mcht-Umtlicher Weü .
Deutschland .

Karlsruhe , 15 . Febr . Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog haben heute u . A . die nachbenannten Her¬
ren des Militär - und Civilstandes empfangen : den Haupt¬
mann von Mitzlaff , L In suit « des Königs - Grenadier -
Regiments (2 . Westpreußischen Nr . 7) ; den Hauptmann
Freiherrn von Thümmler , Vorstand des Festungsgefäng¬
nisses Rastatt ; den Hauptmann Kvpp , n in suite des
2 . Hessischen Infanterie - Regiments Nr . 82 ; den Premier¬
lieutenant Schulz , Fortifikationsoffizier der Festung Rastatt .

Ferner : den Staatsanwalt Dietz von hier ; den Hofrath
Professor Or . Winkelmann von Heidelberg ; den Hofrath
Weil von da ; den Bezirksarzt vr . Oeffinger von Eber¬
bach ; den Oberpostdirektions - Sekretär Kuß von Karlsruhe ;
den Verwalter Goos am Landesgefängniß in Freiburg ;
den Professor Hermann Götz und den Oberlandesgerichts -
Rath Hirschhorn von hier ; den Gymnasiumsdirektor Bender
von Offenburg ; den Bahnbau -Jnspektor Wasmer von hier ;
den Abgeordneten zur Ersten Kammer PH . Diffene von
Mannheim ; den Oberbahninspektor Bauer von Offenburg ;
den Professor C . Hammer von hier ; den Postamts -Ver¬
walter Balbach von Bühl ; den Postmeister Walz von
Achern ; den Tuchsabrikanten Dold von Villingen ; den
Freiherrn Karl von Göler , Mitglied der Ersten Kammer ;
den Ministerialrath Wielandt und den Postdirektor Bräuner
von hier ; den E . Obkircher , den Hoflieferant Brückner
und den Maler Bvrgmann von hier .

Die Audienz währte bis halb 4 Uhr Nachmittags .
Berlin , 14 . Febr . Leopold von Ranke empfing anläß¬

lich seines fünfzigjährigen Jubiläums als Mitglied der
Akademie der Wissenschaften ein Schreiben vom Kaiser
und von Bismarck . In dem Schreiben des Kaisers heißt
es : „ Mir ist diese Dankbarkeit aber noch aus besonderem
Grunde ins Herz geschrieben , denn Sie haben sich nament¬
lich um die Geschichte meines königlichen Hauses unver¬
geßliches Verdienst erworben . "

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die ergänzenden An¬
ordnungen des Kultusministers zu den Zirkularverfü¬
gungen , welche das Verfahren bei Revisionen über gericht¬
liche Gemüthszustands - und Leichenuntersuchungen aufge¬
nommener Protokolle und Gutachten näher bestimmen .

Das an Leopold v . Ranke gerichtete Schreiben des
Fürsten Bismarck lautet nach der „ Post " :

Berlin , 13 . Febr . 1882 . Wenn der heutige Taa ein Anlaß zu
Glückwünschen aibt , so sind dieselben nicht so sehr an Ew Excellenz
als an Ihre Leser und Freunde zu richten , welche den Vorzug
gehabt haben , einen berühmten und verehrten Zeitgenossen bi »
heute nicht allein zu besitzen, sondern fort und fort in jugendlicher
Rüstigkeit schaffe» zu sehen . Mir persönlich gereicht eS zur be-
sondern Freude , mit Ew . Excellenz seit 40 Jahren in freund¬

schaftlichem Verkehr zu stehen , und ich hoffe , daß es unS ver¬
gönnt sein möge , unfern größten Geschichtsforscher noch lange
unter uns und in der Vollendung Ihrer Weltgeschichte ein weiteres
unvergängliches Monument deutscher Geschichte erstehen zu sehen .
Zu der heute Ew . Excellenz zu Theil gewordenen allerhöchste »
Anerkennung wollen Sie meinea -herzlichen Glückwunsch entgegen -
nehmen . (gez .) » . Bismarck .

Das dem Bundesrathe vorgelegte Normal - Jnnungs -
ft atut , welches bekanntlich auch den Bundesregierungen
unterbreitet worden ist, umfaßt Bestimmungen über Namen ,
Sitz und Bezirk , über die Aufgaben der Innung , Mit¬
gliedschaft , allgemeine Rechte und Pflichten der Innungs -
Mitglieder , Austritt und Ausschluß aus der Innung ,
Jnnungsversammlungen , Aemter , Vorstand , Ausschüsse für
Gesellen - und für Lehrlingswesen , Herbergswesen , Gesellen¬
ausschüsse , Lehrlingswesen , Vermögensverwaltung , Kassen
und Rechnungslegung in 76 Paragraphen . In einer Vor¬
bemerkung zu den beigegebenen Erläuterungen zu den
einzelnen Paragraphen heißt es : „ Das Normal -Jnnungs -
statut ist weder für die Entschließungen Derjenigen , welche
eine Innung errichten oder reorganistren wollen , noch für
die Entscheidung der Behörden , denen die Genehmigung
der Jnnungsstatuten obliegt , verbindlich ; es soll nur eine
Anleitung zur Ausstellung eines den gesetzlichen Ersorder -
nissen .entsprechenden Statuts geben . Dabei ist eine nur
ein Gewerbe umfassende Innung von mittlerer Ausdeh¬
nung vorausgesetzt . Die Abänderungen , welche nöthig
werden , wenn die Innung mehrere Gewerbe umfaßt ,
werden leicht zu formuliren sein . Für Innungen von
geringer Mitgliederzahl wird das Statut vereinfacht werden
können . Dagegen wird dasselbe auch für die größten
Innungen brauchbar sein, da die umfassenderen Aufgaben ,
welche eine solche sich stellen kann , größtentheils durch
Nebenstatute näher zu regeln sein werden . " Die Aufgaben
der Innung bezeichnet der tz 2 des Entwurfs wie folgt :
„ Die Innung ist bestimmt , die gemeinsamen gewerblichen
Interessen ihrer Mitglieder zu fördern . Zu dem Ende
wird sie in erster Linie die ihr nach ß 97 der Gewerbe¬
ordnung obliegenden Aufgaben zu erfüllen suchen und
außerdem folgende Zwecke verfolgen : 1) Die Vervoll¬
kommnung des Gewerbebetriebes der Jnnungsmeister und
der Gesellen derselben durch Veranstaltung von Vorträgen ,
Errichtung einer Modell - und Mustersammlung , einer
Fachbibliothek , einer Fachschule ; 2 ) die Abhaltung von
Meister - und Gesellenprüfungen und Ausstellung von Zeug¬
nissen darüber ; 3 ) die Errichtung eines gemeinsamen Roh¬
stofflagers , einer gemeinsamen Berkaufshalle für die Jn¬
nungsmeister , die Beschaffung verbesserter Werkzeuge und
Apparate , die Anschaffung von Hilfsmaschinen zur gemein¬
samen Benutzung für die Jnnungsmeister ; 4 ) die Errich¬
tung einer Borschußkasse für die Jnnungsmeister ; 5 ) die
Errichtung einer Kranken- und Sterbekasse für die Jnnungs -
meister und deren Angehörige , für die Gesellen und Lehr¬
linge der Jnnungsmeister ; 6) die Errichtung eines Schieds¬
gerichts zur Entscheidung der in § 120 a . der Gewerbe¬
ordnung bezeichneten Streitigkeiten zwischen den Jnnungs -
meistern und ihren Gesellen .

"
Eine dem Bundesrath ferner unterbreitete Denkschrift

zu den von der oldenburgischen Regierung erhobenen Ein¬
wendungen gegen den Gesetzentwurf betreffend die Reichs -
Kriegshäfen tritt namentlich dem Hauptbedenken Olden¬
burgs entgegen , daß mit dem Entwurf ein unzulässiger

l ) Die Krankenpflege , ein Beruf für gebildete Frauev .
(LuS der Nativnal -Zeitung .)

Unter dem Titel » Gedanken über die Krankenpflege , als Berns
für gebildete Frauen "

, veröffentlichte Miß Floren « Lee » (jetzt
Mr » . Craveu ) 1876 in einem englischen Jvurnal eine » Aufsatz ,
dem ich da » Folgende entnehme . Zu berichten , wie eS der be -
gabteu Frau gelungen ist , ihre Pläne in London in 's Lebe » treten
1« lasse » , behalte ich mir vor .

Für die , denen der Name der Miß Lees unbekannt ist , sei hier
gesagt , daß auch Deutschland ihr zu Dank verpflichtet ist ; sie
Widmete sich zuerst vor Metz in aufopfernder Pflege den Kranken
und Verwundete » unserer Armee . Später berief die Kronpriu «
» esst» Miß LeeS , die ihr als Lieblingsschülerin der Miß Nigh -
tiogale bekannt war , nach Homburg , um die Oberleitung der
dortigen Hospitäler zu übernehmen . Speziell wurde ihr die vom
Baumeister Jacobi » ach Angabe und nach den Plänen , sowie anS
den eigensten Mitteln der Kronprinzessin erbaute und erhaltene
Baracke auvertraut . Diese Baracke ist seitdem auf den hygieni¬
schen Ausstellungen in Brüssel und Wien als umstergiltig aner¬
kannt worden . * ) Sie ist bis auf die Unterkellerung ganz aus
Holz gebaut . Nicht die zahlreichen Fenster öffne » sich , um Luft
einznlaffeu , sonder » in ihrer Höhe sind die ganzen dazwischen lie¬
gende » Wände nach außen verstellbar . Außerdem sind in der
Höhe de« Fußbodens unter und auch über den Fenster » , sowie
« der ganzen Länge und Breite des Dachreiters Luftklappen an¬
gebracht . Damit ist die Möglichkeit einer ganzen oder nach Be -
dürfniß und in beliebiger Richtung theilweisen Ventilation gegeben .
An Keller befindet sich eine Ceutralheizung , von der ans warme ,
« it Wafferdämpfen reichlich gesättigte Lost in einem laugen

* Da » Modell derselben , jetzt Eizeuthnm des Friedrich -Wil -
Hckn -Justltut - , ist dort zu sehen .

Rohr unter dem Fußboden hinläuft und durch zahlreiche Klappen
in die Baracke eintretend sie heizt . Dieselbe enthält außer reich¬
lichem Rau « für 20 Betten Wärterzimmer , Vorrathskammer ,
Badestube re. Mit allen erdenklichen Hilfsmitteln der Kranken¬
pflege , sowohl für die Lagerung schwerkcanker Patienten , wie für
die Pflege der Rekonvalesceuten war sie vorzüglich ausgestattet .

Miß Lees , die unter so günstigen Verhältnissen zu Pflegen be¬
rufen wurde , verband mit genialer Begabung eine selten gründ¬
liche Ausbildung für ihre » Beruf . Sie hatte die Krankenpflege
zuerst im St . Thomas - Hospital in London , darauf im Val de
Grace und im Hotel Die « in Pari - studirt . Auch im KaiserS -
« erther Diakoniffcohausc hatte sie längere Zeit gearbeitet und
war mit deutschen Verhältnissen schon bei ihrem Eintritt in Hom¬
burg wohl vertraut .

Die Mittel zur Pflege in dieser Baracke waren , dank ihrer
hochherzige » Gründerin , unbegrenzte ; jede besondere Verordnung
de» Arzte » erfüllten Küche und Keller deS Schlosses bereitwillig .
Mehr als all diese» bedeutete die persönliche Theilnohme der
Kronprinzessin . Keine Stunde deS Tage » gab es , in der sie die
Baracke nicht besucht hätte , mit scharfem Auge etwaige Mängel
erspähend , um ihnen abzuhelfen . Kranke und Pflegerin ermuthi -
gend . Neun Monate , vom Oktober 1870 bis Juni 1871 , arbeitete
Miß Lee» mit aufopfernder Hingabe an dieser Stelle . Als sie
dann ihre Kranken entließ , stellte sich das erzielte Resultat günstiger
als irgendwo sonst . Nur schwere operative Fälle waren in der
Baracke zur Behandlung gekommen , ein einziger Todesfall war
zu verzeichnen .

Die Kronprinzessin hat Miß Lee» Verdienste dankbar aner¬
kannt , wie auch Ihre Majestät die Kaiserin , die verstorbene
Grvßherzogin von Hessen und die Großherzogiu von Baden ihr
volle Anerkennung zollten . Erst al » sie sich bei der Kronprin¬
zessin in längerer Ruhezeit von ihre » Strapaze « erholt hatte .

entließ dieselbe die treue Mitarbeiterin in ihre Heimath und ist
ihr seitdem in Freundschaft verbunden geblieben .

Miß Lees hat später ihre Kenntnisse und Erfahrungen von
Hospitälern auch in Amerika bereichert. Sie hat praktisch und
schriftstellerisch auf dem Gebiet der Krankenpflege bahnbrechend
gewirkt . In dem oben erwähnten Aufsatze sagt sie : Unter allen ,
der gebildeten Frau offen stehenden Bernfsarten erscheint kaum
eine geeigneter für sie . als die Krankenpflege . ES erheben sich
häufig Bedenken dagegen , der Frau den Zutritt zum ärztliche »
Staude zu gestatten . Kaum Jemand dürfte etwa » dagegen habe « ,
ihr die Krankenpflege a>« einen Berns zuznerkennen , die dem deS
Arzte » eng verwandt und eden so ehrenhaft und nützlich ist . ES
gibt KrankheilSformes , die sich nur bei fast beständiger Gegen¬
wart in der Krankenstube so genau , als erforderlich ist , beobachte »
lasten . Da » beweist zur Genüge , daß die Natur diese « Theil
der Arbeit der Frau zugewiese » hat .

Miß Nightingale sagt : » Ueberall ist Krankheit , überall istsder
Tod . Kaum irgendwo lehrt Erziehung die Frauen Krankheiten
zu linder » und den Tod aufzuhalten . Für unsere Aerzte halte »
wir ein lange » Studium und Uebung für « othwendig ; für unsere
Krankenpflegerin verlangen wir kaum irgend welche Bildnng , ob¬
gleich der un » behandelnde Arzt uns oft genug gesteht , un » nur
helfen zn können , wenn sie seine Unordnungen pünktlich anSführt .
Wie manchen wohlhabend » Patienten habe ich in '» Krankenhaus
schicken zu können gewünscht ! Abgesehen von Aerzte » mit aus¬
gedehnter Praxis vermögen nur Wenige zu beurtheile « , wie viele
Leben , arme und reiche , nur aus Mangel an Pflege verlöre »
gehen , selbst da , wo Geld jedes Bedürfnis de» Leben » erkaufen
zu können scheint .

"
(Fortsetzung folgt .)

— Für Juni hatPanlineLucc « einen glänzenden Gast¬
spiel Vertrag mi > Gve , de« Direktor des Coveutgarden - Theaters
in London , abgeschlossen , « » nach sie in zehn Opernvorstellungeq
mitznwirken und jedenfalls als » Carmen " anfzutreteu hat .



Eingriff in den Hoheits- und Derwaltungsbereich Olden¬
burgs beabsichtigt sei . Es wird nachgewiesen , daß der
Entwurf lediglich an der Hand der Verfassung die Siche¬
rung der Reichs - Kriegshäfen Kiel und Wilhelmshaven
bezwecke , und dabei betont, daß Preußen in weit höherm
Grade als Oldenburg veranlaßt war , seine Gerechtsame
in Vordergrund zu stellen , gleichwohl habe man keine
Einwände gegen den Entwurf erhoben . Nachdem die
Reichskompetenz für den Entwurf nachgewiesen , wird er¬
läutert , daß die Bestimmungen des Gesetzes in keiner
Weise geeignet seien , die Hoheitsrechte der Einzelstaaten
zu beeinträchtigen .

In der Versammlung des Deutschen Landwirth -
schaftS - RatheS berichtete über die Eisenbahntarif-
Frage Uhlemann (Görlitz) , während OekonomierathNobbe
(Niedertopfstädt) das Korreferat erstattete . Der Beschluß
der Versammlung über dieses Thema geht dahin : „In
Erwägung , daß die in der 9. Plenarversammlung gefaßten
Beschlüsse Erledigung nicht gefunden haben, beschließt der
Deutsche Landwirthschafts-Rath abermals : 1) die Ein¬
führung einer zweiten ermäßigten Stückgut-Klasse liegt im
dringenden Interesse der deutschen Landwirthschaft; 2) eine
Ermäßigung der Frachtsätze für die Güter der Spezial-
tarife bezüglich der event . neu einzurichtenden Wagen-
klasfen bei Versendung von 5000 Kg. erscheint gleichfalls
dringend geboten ; 3) die Einreihung des Artikels „Spiri¬
tus" in den jetzigen Spezialtarif 1 (event . später 2 . Wa¬
genladungs-Klasse) ist herbeizuführen. Es wird dann eine
Reihe von Beschlüssen über die Aktiengesetzgebung gefaßt
und beschlossen, daß der Vorstand auf Grund des vor¬
stehenden Materials, soweit dasselbe »on der Versammlung
gebilligt wird , sowie auf Grund etwaiger weiterer Plenar¬
beschlüsse den vorliegenden Gegenstand in Form einer
Denkschrift dem Reichskanzler -Amt unterbreite und bei dem¬
selben die baldige Revision der Aktiengesetzgebung im Namen
des Deutschen Landwirthschafts- RatheS befürworte.

Bezüglich der Währungs -Frage hat der Landwirth-
schasts -Rath die zweideutige Resolution des Referenten
Prof . Richter (Tharand) abgelehnt und statt dessen nach¬
stehende motivirte Tagesordnung angenommen .

Der Deutsche Landwirthschafts-Nath beschließt :
In Eroäaung : 1 ) der großen Schwierig leite« , welche

einer Beurtheilung der Währungs -Frage entgegenstehen ;
2) daß ein spezielles Interesse der Landwirthschaft gegen¬

über andere» Erwerbszweigrn nicht vorliegt;
3) daß die Erklärung , welche die ReichSregierung auf der

Pariser Münzkonferenz abgegeben hat , zu der Erwartung
berechtigt , daß sowohl die Dortheile , welche de« Deutschen
Reiche aus der bisherigen Durchführung der Goldwährung
erwachsen sind . festgehalten « erden , wie den Nachtheilcn,
welche aus einer Entwcrthung des Silber - entstehen , nach
Möglichkeit entgegcngetrcten würde»

über die Währungs -Frage zur Tagesordnung überzugehen .
.v. Berlin, 14. Febr. Der „Norddeutschen Allg . Ztg ."

entnehmen wir folgende Mittheilungen aus der russischen
Presse : Ein russisches Blatt , „Echo", veröffentlichte vor
einigen Tagen unter dem Titel „Ein Zusammenstoß mit
Deutschland ist nicht so schrecklich , wie man vermuthet" ,
einen Aufsatz, der augenscheinlich aus militärischen Kreisen
kommt .

Nach Aufzählung all ' der Vortheile und günstigen Ver¬
hältnisse, welche Deutschland für sich habe, tröstet der Ver¬
fasser seine Leser mit der Angabe, daß die in Organisa¬
tion und Ausbildung so sehr überlegene preußische Armee
schon im siebenjährigen Kriege von de» Russen besiegt
worden sei — und jetzt : „ an der moralischen Vortrefflich¬
keit des russischen Soldaten, an der unerschütterlichen Ste¬
tigkeit der russischen Armee zerschellen werde" . Nach Na¬
poleons I . Ausspruch hänge Dreiviertel des Erfolges »on
dem moralischen Element ab . Außerdem seien auf russi¬
scher Seite folgende Chancen : die jüngere Kriegserfahrung
und die Unmöglichkeit für die Deutschen , auch in Rußland
eine schnelle Entscheidung herbeizuführen, wie dies in Oester¬
reich und in Frankreich möglich gewesen . Wenn man
annehme, daß die Preußen nach der Eroberung von Polen
auf der Defensive bleiben würden , so wäre doch in Be¬
tracht zu ziehen , daß die Festungen Nowogeorgiewsk,
Jwangorod und Brest Litowsk nicht so schnell einzunehmen
sind . Bis zu deren Fall werde die russische Armee die
Offensive ergreifen können. Endlich sei es nicht so schwer,
schon bei Anfang des Krieges die preußische Mobilmachung
zu stören . Es läge nicht im russischen Interesse , diejenigen
Mittel anzugeben , mit denen man gegen die Preußen ar¬
beiten könne ; aber es sei befriedigend , konstatiren zu können,
daß es solche Mittel gäbe.

Diese „Mittel" , welche das russische Blatt geheimniß -
voll andeutet, sind für unsere Generale ein eben so offen¬
kundiges Geheimniß , wie für den Redakteur des „Echo" .
Auch unsere Leser sind schon früher einmal davon unter¬
richtet worden : es würde sich dabei um einen plötzlichen
Einbruch russischer Kavallerie in Preußen handeln, mit dem
zunächst bezweckt würde , unsere Militärzusammenziehung
möglichst zu verhindern uns das Trakehner Gestüt in
russischen Besitz zu bringen. Mit diesen Plänen hat man
auch in unseren militärischenKreisen die Aufstellung großer
Kavalleriemassen in den russischen Grenzprovinzen zusam¬
mengebracht, weil man keine andere Erklärung für eine
solche Maßregel finden konnte , welche nur mit großen
Kosten aufrecht erhalten werden kann. Pferdefutter ist
nämlich in den Grenzprovinzen erheblich theuerer, als im
Innern von Rußland .

Eine andere russische Zeitung, der Aksakow'sche „ Ruß" ,
beschäftigt sich ebenfalls mit dem Verhältniß Rußlands
zu Deutschland, indem er einen längeren Artikel über die
sog. Knesebeck 'sche Grenze und die Eroberungspläne bringt,
welche Preußen zur Zeit des polnischen Aufstandes ange¬
dichtet wurden.

Der „Ruß" scheint nicht zu wissen , daß mau hier mit
den Polen , die zu Preußen gehören, recht viel Noth und

Sorge hat und daß die Absicht, die Zahl der preußischen
Polen noch zu vermehren , sicherlich nicht in den Plänen
eines einsichtsvollen deutschen Staatsmannes liegen kann ;
viel erklärlicher wäre es , wenn ein solcher den Wunsch
hegte, einen Theil der preußischen Polen zur Vervollstän¬
digung ihrer politischen Erfahrungen an Rußland abzutreten.

Bemerkenswerth erscheint darnach an den Artikeln des
„Echo"

, des „Ruß" und an denjenigen des „GoloS " und
des Kronstädter „Boten", mit denen wir uns vor einigen
Tagen beschäftigten , nur eines, nämlich daß die russischen
Zeitungen zur Abwechselung wieder einmal gesinnt zu sein
scheinen, einen Preßkrieg gegen Deutschland in Szene zu
setzen .

Berlin , 14 . Febr. Der Staatsanwalt erhob anläßlich
der BertheidigungSrede des Rechtsanwalts Munckel für
Kantorowiczwegen öffentlicher Beleidigung Försters Anklage.

Die erste Strafkammer des Landgerichts verurtheilte
den Redakteur der „Börsen-Couriers " Klausner wegen
einer in der Nummer des „Börsen-Cour ." vom 13 . Nov.
v. I . enthaltenen Beleidigung des Hofpredigers Stöcker
zu 300 M . Geldbuße.

Die Britischen Kolonien in Australien gehören dem Welt -
Postverein zur Zeit noch nicht an . Demgemäß beträgt daS
Franko für den einfachen Brief aus Deutschland nach Australien
60 Pf . und nicht 20 Pf . Gleichwohl gehen den deutschen Kon¬
sularbehörden in Australien häufig Briefe aus Deutschland zu,
welche anstatt mit 60 Pf . irrthümlich nur mit 20 Pf . frankirt
sind und deßhalb in Australien mit einem hohen Nachschußporto
belegt werden . Da die Konsnlarbehörden zur Berichtigung solcher
Portobeträge sich nicht veranlaßt finden können , so gehen die
fraglichen Sendungen in der Regel als unbestellbar nach dem
Abgangsorte zurück. Zur Vermeidung von derart nachtheiligen
Folgen wird hiermit besonder - daran ennnert , daß zur Fraukirung
eine- einfachen Briefes nach Australien 60 Pf . erforderlich sind.

München , 14. Febr. Die Zweite Kammer nahm nach
längerer Debatte mit 81 gegen 60 Stimmen den Abän¬
derungsantrag Luthardt „ Die Volksschule ist eine kon¬
fessionelle Schule u . s . w ." zum Beschlüsse der Reichs -
raths-Kammer über die Simultanschulen an.

Oesterreichische Monarchie.
Wien, 14 . Febr. (Frkft. Ztg .) Graf Wolkenstein traf

von Berlin hier ein, um sich neue Instruktionen bezüglich
einiger Detailfragen in der Donauangelegenheit zu
holen . Frankreichs Haltung in dieser Frage ist Oester¬
reich sehr freundlich .

Wien , 14 . Febr. Die Abgeordneten setzten die Bud¬
getdebatte fort . Der Handelsminister erklärte er als
gänzlich aus der Lust gegriffen , die Uebergabe der
serbischen Bahnen an em französisches Konsortium auf
Wunsch oder Empfehlung der österreichischen Regierung
geschehen sei ; die Regierung habe hierbei keinerlei Ein¬
fluß geübt oder auszuüben versucht .

Wien , 14 . Febr. Aus Zara meldet die „Narodui
Lisch " : Die Truppen in der Krivoscie sind gegenwärtig
hauptsächlich auf die Befestigung der gewonnenen Position
bedacht ; daher werden fortwährend Befestigungsmateria¬
lien, Proviant und sonstige Bedürfnisse von der Küste in
die Krivoscie transportirt. Die Transporte gehen unge¬
hindert, wie im tiefsten Frieden . Aus Stolac wird die
Verhaftung einiger gegen die Ordnung und Sicherheit
agitirenden Individuen signalisirt. Bogdau ZimoniceS
Serdar Grga hält sich im BezirkGaczko vollständig friedlich .

Wir», 15 . Febr. (Tel .) Dem heute dem Abgeordneten¬
haus vorgelegten Gesetzentwurf betreffend den allgemeinen
österreichisch- ungarischen Zolltarif ist ein umfangreicher,
sachlich in's Detail eingehenderMotivenbericht beigegeben ,
in dessen allgemeinem Theil es heißt : Wir stehen heute
wieder dort, wo wir 1878 stunden , nämlich vor der Noth-
wendigkeit , unfern Tarif wirklich autonom zu revidiren ;
nur hat sich seitdem die Situation wesentlich geklärt . Die
Hoffnung durch Rücksichtnahme auf das Ausland dasselbe
ebenfalls zu freiwilliger Schonung unserer Interessen zu
veranlassen , ist beseitigt ; wir haben heute nachzuholen ,
was man 1878 unterlassen zu müssen glaubte. — Das
Abgeordnetenhaus nahm in dritter Lesung den Gesetzent¬
wurf betreffend die Prager Universität an.

Prsth , 14 . Febr. (Frkft . Ztg .) Der Gesetzentwurf über
die Revision des Zolltarifs wird morgen eingebracht .
Die wichtigsten Veränderungen find die Einführung eines
Getreidezolles (auf Weizen 50 , auf andere Körner
25 kr .) ; Mehlzoll 1 fl. ; Erhöhung des Kaffeezolles
um 6 fl ., ferner Zweitheilung der Schafwoll -Waaren mit
Zollsätzen von 50 und 80 fl. und Theilungsgrenze bei
500 Gramm statt der bisherigen Dreitheilung von 40, 60
und 80 fl . Gleichzeitig wird auch ein Sperrgesetz- Ent¬
wurf eingebracht .

Italien .
Rom , 13. Febr. Die Kammer genehmigte den Artikel

der Kommissionsvorlage, welchem die Regierung zugestimmt ,
demzufolge die Vertretung der Minoritäten nur in Wahl¬
kollegien , welche 5 Deputirte entsenden , anwendbar sein
soll . Die Anzahl dieser Wahlkollegien soll mindestens 33,
höchstens 38 betragen. Zur Feststellung der Wahlkreise
wird eine Kommission aus 6 Senatoren und 6 Deputa¬
ten unter dem Vorsitz von Depretis gebildet .

Rom , 14. Febr. Die Kammer votirte den Gesetzent¬
wurf betreffend die Listenwahl mit 200 gegen 143 Stim¬
men in geheimer Abstimmung.

Rom , 15 . Febr. (Tel .) Die „Agencia Stefani" hat
eine Meldung aus Ragusa , welche die offizielle Nachricht
des „Neue» Wiener Tagblatts" von der Wegnahme eines
italienischen Handelsschiffs mit Lebensmitteln und Waffen
für die Insurgenten dementirt.

Fravkreich .
Poris , 14 . Febr. Der Akademiker Barbier ist ge¬

storben .

Die „Rspublique fran?aise" erklärt, sie werde das Ka '
binet Freycinet so lange nicht bekämpfen , als es im Ein
klang mit der Kammer in der politischen Reformbewegung
beharre, auch verspricht das Blatt, eventuell eine Bewegung
zur Kammeräuflösung nicht zu unterstützen . Lawrow
reiste gestern Abend nach England ab.

Großbritaurrie «.
London , 14. Febr . Unterhaus . Dilke antwortet

Stanhope , die vorgeschlagene russisch -persische Grenz¬
linie ende tbO Meilen von Sarachs.

R«hla«>.
St . Petersburg , 14 . Febr. Der „Regierungsbote"

meldet : Der Orenburger Generalgouverneur General der
Artillerie Kryschanowski und der Geheimcrath im Do¬
mänenministerium Klimof sind ihres Dienstes enthoben .

Badischer Landtag.

Karlsruhe , 14. Febr . 5. öffentliche Sitzung der Erste »
Kammer unter dem Vorsitze des Landgerichts-Präsidenten
Benckiser .

Am Regierungstische: Staatsminister Turban , Mini-
sterialpräsident Ellstätter , Geheimeräthe v . Seyfried
und Nicolai , Ministerialrath Buchenberger und Mini-
sterialasseffor v . Jagemann .

Der Präsident bringt zur Kenntniß, daß die Herren
Prälat Doll , Geheimerath Schultze und Frhr . v . Mar¬
schall durch dringende Dienstgeschäfte am Erscheinen ver¬
hindert si»d.

Eine von der Zweiten Kammer « »gekommene Mitthei¬
lung über die dortige Beschlußfassung bezüglich der Rech¬
nungen de» Oberrechnungskammer für 1879 und 1880
geht an die Budgetkommission .

Ein von dem Abg . Mays mitgetheiltes Exemplar des
von ihm bearbeiteten „Erklärenden Verzeichnisses der
städtischen Kunst - und Alterthümersammlung in Heidelberg"
wird unter Verdankung der freundlichen Gabe der Bibliothek
überwiesen.

Der Präsident theilt mit, baß von dem Abg. v . Neu¬
bronn auf Wunsch der Gemeinde Eichstetten 20 Exemplare
der zunächst an die Zweite Kammer gerichteten Petition
betreffend die Herstellung einer Schmalspurbahn nach
Riegel übergeben worden seien.

Außerdem ist eine Petition der Gemeinde Staufen be¬
treffend die Herstellung einer Schmalspurbahn von Krotzingen
nach Staufen eingelaufen.

Auf Wunsch des Geheimeraths Knie - folgt zunächst
die Berathung des von demselben erstatteten Berichts der
Budgetkommission über die Denkschrift der Großh . Ober-
rechnungSkammer . Der KommissionSantrag, welcher auf
Nichtbeanstandung geht , wird angenommen .

Hierauf erhält Geh. Hofrath v . Holst das Wort zur
Begründung seiner Interpellation, mit welcher die Großh .
Staatsregierungum Auskunft darüber ersucht wird , welche
Maßnahmen sie auf Grundlage des Gesetzes vom
16. April 1880 ergriffen habe und noch zu er¬
greifen gedenke , um der stets wachsenden Ge¬
fahr für den Weinbau durch die Reblaus in
möglichst wirksamer Weise zu begegnen .

Geh. Hofrath v . Holst : Die Begründung der Anfrage
ergebe sich aus der bisherige» Geschichte der Reblaus-
Kalamität . Im Beginn der 60er Jahre wurde zunächst
in Frankreich eine Rebenkrankheit wahrgenommen , über
deren Natur man sich vorerst keine Rechenschaft gab. Erst
als dieselbe allmälig bedeutenden Umfang gewann, forschte
man der Ursache näher nach und entdeckte dieselbe 1868
in der Jnfizirung durch ein Insekt . Letztere hat seitdem
in Frankreich nicht weniger als 1,121,000 Hektar er¬
griffen und von diesen sind 500,OM Hektar absolut ver¬
nichtet. Was das bedeutet , möge daraus ermessen wer¬
den, daß das gesammte WeingeländeDeutschlands (150,OM
Hektar) nur etwa ein Siebentel von dem Gebiete beträgt,
welches in Frankreich dem Insekt bereits zum Opfer ge¬
fallen ist. Das gesammte Weinbau - Gelände Badens ,
welcher 21,715 Hektar beträgt , verschwinde geradezu
gegenüber dem , was dort bereits vollständig vernichtet
worden ist. So gering indessen unser Rebgelände im
Verhältniß zu dem des westlichen Nachbarstaates sei , so
basire darauf , wie Jeder wisse , die wirthschastliche Exi¬
stenz eines großen Theiles unserer Bevölkerung , deren
Ruin die schwerste wirthschastliche Krisis für den gauzen
Staat Hervorrufen müßte. Es sei aber , so ungeheuerlich
dies der großen Majorität deutscher Ohren klinge , sehr
wohl im Bereiche der Möglichkeit , daß in ganz abseh¬
barer Zeit der deutsche Weinbau zu den gewesenen Dingen
gehöre , wenn das Unglück uns in entsprechendem Maße
überfalle, wie es Frankreich heimgesucht habe.

Die größte Gefahr liege darin , daß eS bei der Natur
des Insekts , bei der außerordentlichen VerbreitungSfähig-
keit desselben schlechterdings keine Mittel und Wege gebe,
sich gegen diese Pfl«nzenpest vollkommen sicher zu stellen.
Gleichwohl aber dürsten diejenigen Schutzmaßregeln nicht
unterlassen werden, welch« nach den bisher gemachten Er¬
fahrungen auch nur einigen Erfolg versprechen . Es handle
sich hierbei einmal um Sicherstellung gegen Einschleppung,
sodann um schnellste Entdeckung und rücksichtslose Vernich¬
tung bestehender Infektionsherde , endlich drittens um solche
Maßregeln , welche geeignet sind , unser Rebgelände gege«
Jnfizirung widerstandsfähiger zu machen .

Gegen Einschleppung könne nur mittelst internationaler
Konventionen Vorsorge getroffen werden. Eine solche
Uebereinkunst sei 1878 zwische» dem Deutschen Reich,
Oesterreich -Ungarn , Spanien, Frankreich, Italien , Portugal
und der Schweiz abgeschlossen worden ; nachträglich traten
auch Luxemburg und Serbien bei . Die weitere Entwickelung
dieser internationalen Maßnahmen müsse natürlich dem
Reiche überlaffe» bleiben .

Für uns handle es sich darum , was im Wege der



Landesgesetzgebunz geschehen könne. Dieser liege es vsr
Allem ob, die Entdeckung und Vernichtung bestehender
Infektionsherde sicherzustellen. Bezüglich der eventuellen
Vernichtung sei durch das Gesetz vom 16 . April 1880
wohl jede mögliche Vorkehr getroffen , dagegen schienen ihm
die Mittel zur Entdeckung einer Infektion nicht vollkom¬
men auszureichen . Insbesondere sei zu beanstanden, daß
die Landwirthschafts-Lehrer, welchen die erforderlichen Er¬
mittelungen hauptsächlich oblägen, nach 8 2 der Vollzugs¬
verordnung zu genanntem Gesetze dieselben nur „ ge¬
legentlich anderer auswärtiger Dienstgeschäfte "
vornehmen sollen. Man möge vielmehr wie in Preußen
Kommissäre ernennen , deren ausschließlicher Beruf es sei,
die Kontrole über unsere Rebkultur zu führen, und welche
auch die Thätigkeit der Landwirthschafts-Lehrer auf diesem
Gebiete zu überwachen hätten. Sodann erwarte die Ver¬
ordnung zu viel von der Selbstthätigkeit der Bevölkerung,
indem sie die Bildung von Beobachtungskommissionen in
den Rebbau treibenden Gegenden in das Ermessen der
Betheiligten stelle . Interpellant hält hier direkten Zwang
für am Platze, und zwar sollte die Ernennung einer sol¬
chen Kommission für jede einzelne weinbautreibende Ge¬
meinde vorgeschrieben werden. Außerdem empfiehlt Red¬
ner die Anfertigung und Verbreitung von Karten , welche
in verschiedenen Schattirungen zeigen, in wie weit die
Rebgelände schon infizirt bezw . vernichtet seien. Von
einer solchen drastischen Veranschaulichung des eingetrete -
»en und drohenden Unheils erwartet Redner großen Nutzen
bei der betheiligten Bevölkerung.

Endlich aber sei es Pflicht des Staates , auch in der
in dritter Linie bezeichneten Richtung einzugreifen, um eine
widerstandsfähigere Rebkultur zu erzielen . Zu diesem
Zwecke seien namentlich fortdauernde Versuche mit ameri¬
kanischen Reben und Samen anzustellen . Da diese Ver¬
suche kostspielig und dabei sehr oft erfolglos seien, so könne
man diefelben nicht lediglich Privaten überlassen. Die
Gebrüder Blankenhorn hätten sich ja bekanntlich auf
diesem Gebiete große Verdienste erworben , welche nicht
genug anerkannt werden könnten . Allein es sei sehr zu
befürchten , daß sie nicht mehr in der bisherigen Weise
damit fortfahren würden. Es sei daher die Aufgabe des
Staats , diese Versuche auf seine Kosten unternehmen und
ununterbrochen fortsetzen zu lassen .

Wenn die Großh . Regierung hiezu eines Administrativ¬
kredits bedürfe , so werde der Gewährung desselben sicherlich
nichts entgegenstehen. Jedenfalls aber müsse die Großh .
Regierung gegenüber der vorhandenen gar nicht zu über¬
schätzenden Gefahr bis an die Grenze des Möglichen gehen .

StaatsministerTurban , welcher zur Beantwortung der
Interpellation das Wort ergreift, kann von seinem Stand¬
punkte aus dem Interpellanten für die beredte Schilderung
der Reblaus -Gefahr und deren schwere Folgen für da-
gesammte Staatswesen nur sehr dankbar sein , denn man
könne der Bevölkerung dieses Nebel nicht oft genug in's
Gedächtniß zurückrufen ; Letzteres sei um so nöthiger,
weil wir bis jetzt glücklicher Weise verschont geblieben
seien und in Folge dessen leicht eine gewisse Sicher¬
heit und Sorglosigkeit eintrete. Die Großh . Regierung
habe diesem Nebel von Anfang an die ernsteste Sorge
zugewendet , ja sie sei eine der ersten gewesen , welche
sich mit demselben beschäftigt habe , indem sie schon
im Jahre 1870 ausführliche Beschreibungen und Beleh¬
rungen in zahllosen Exemplaren im Lande verbreiten ließ .
Der letzte diesbezügliche Akt der Regierung sei die Ein¬
bringung des Reblaus - Gesetzes vom Jahre 1880 gewesen
und auf Grund desselben die vom Interpellanten erwähnte
Verordnung . Dieses Gesetz ertheile der Großh . Regie¬
rung sehr einschneidende Befugnisse , deren Anwendung
indeß zum Glück noch nicht nothwendig geworden sei.

Was die Anschauungen über diese Frage in der land-
wirthfchastlichen Bevölkerung betrifft, so habe die Großh .
Regierung solche unliebsame Erfahrungen , wie sie der
Herr Interpellant kennzeichnete, nicht gemacht . Es be¬
fänden sich unter den Rebbesitzern sehr viele Männer, die
der Gefahr in ihrer vollen Größe sich bewußt seien und mit
regstem Eifer über die Mittel und Wege , die Krankheit zu er¬
kennen, sich zu unterrichten suchten. Außerdem seien die be¬
züglichen Organe der Regierung , der Vorstand der agri¬
kultur-chemischen Versuchsstation und die Landwirthschafts-
Lehrer, in unausgesetztem Verkehr mit der landwirthschaft-
lichen Bevölkerung , um letztere zu belehren und in den
Weinbergen, namentlich in den kritischen Monaten Juni ,
Juli und August , fleißig Nachschau zu halten. Außerdem hät-
ten sich aus der Bevölkerung heraus bereits 114 Be¬
obachtungskommissionen gebildet, die sich über das ganze
Land vertheilen, selbstverständlich aber da am zahlreichsten
sind , wo der Rebbau von besonderer Bedeutung für die
Gegend ist.

In einem absolut vollkommenen Zustande befänden wir
uns ja noch nicht, dennoch könne Redner sich nicht mit der
Meinung des Interpellanten befreunden, welcher einen ab¬
soluten Zwang in der Richtung ausgeübt wissen wolle,
daß in jeder Gemeinde eine solche Kommission gebildet
werden müsse und daß die dazu Befähigten gezwungen
würden, in dieselbe einzutreten. Auch die bezügliche preu¬
ßische Verordnung habe keinen Zwang eingesührt. Wenn
man die Leute nöthigen wollte, eine solche Kommission zu
bilden , so könne es sich leicht ereignen , daß letztere wohl
auf dem Papier stände , in Wirklichkeit aber nicht funktio-
nire . Zwang auszuüben, sei auch gar nicht nothwendig,
denn schon daS berechtigte egoistische Interesse , falls das
gemeinnützige nicht stark genug sein sollte , führe zur Bil¬
dung solcher Kommissionen , da die intelligenten Rebbesitzer
sehr genau wüßten, um was es sich handle.

Weitere gesetzliche Maßnahmen seien demnach nicht nöthig,
ja es sei bei uns gegen die Reblaus-Gefahr bester gesorgt ,
als in Preußen , was Redner näher ansführt. Selbst den
Fall, daß die Reblaus die jetzige Weinkultur zerstöre , habe
die Großh . Regiemng in's Auge gefaßt und schon viel¬

fache Versuche gemacht, aus amerikanischen Samen wider¬
standsfähige Reben zu ziehen. Diese Versuche , die bis
jetzt freilich nicht sehr fruchtbar gewesen seien , würden
gleichwohl unablässig fortgesetzt. (Schluß folgt.)

Berichtigung . In dem Bericht über die 4. Sitzung
der Ersten Kammer (Beilage zu Nr . 39 dieser Zeitung)
ist auf der 2 . Seite in der 2 . Spalte, Zeile 20 von unten,
statt „der einzige Paragraph , welcher überhaupt vom
ständischen Ausschuß handelt " zu lesen „ . . . . welcher
überhaupt von der Bestellung und Dauer des ständischen
Ausschuffes handelt" .

Karlsruhe , 15 . Febr . 21 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des ersten Vicepräsiden-
ten Betzinger .

Am Regierungstisch : Staatsminister Turban , Geheime¬
rath Cron .

Der Vorsitzende macht zunächst darauf aufmerksam ,
daß die Fassung der Tagesordnung unrichtig sei . Als
Gegenstand der heutigen Berathung sei am Schluß der
letzten Sitzung unter Ziff. 2 nicht nur Tit . I—lll incl.
des Budgets des Ministeriums des Innern für 1882/83
verkündet worden, sondern Tit. I bis incl . IX , XVIII und
XIX der Ausgabe und Tit . I der Einnahme .

Es wird hierauf die Zuweisung der am 13 . d . M . ein¬
gelaufenen Petitionen an die zuständigen Kommissionen
nachgeholt .

Inzwischen sind weiter eingelaufen :
1) Ehrerbietigste Bitte von Bewohnern der Amtsbezirke

Schönau, Schopfheim, St . Blasien, Müllheim um Bewilli¬
gung der Mittel zur Erweiterung des mit einem sieben-
klassigen Realgymnasium verbundenen Lörracher Progym-
nasiums in ein Gymnasium betr. ;

2) Ehrerbietigste Bitte von 12 Gemeinden des Amts¬
bezirks Lörrach in dem gleichen Betreffe wie unter Ziff . 1 ,
übergeben von dem Abg . Vogelbach.

Diese Petitionen werden der Petitionskommission über¬
wiesen .

Es folgt die Berathung des Berichts der Budgetkom¬
mission über das Budget des Ministeriums des Innern
für die Jahre 1882 und 1883. Tit . I bis incl. IX,
XVIII, XIX der Ausgabe und Tit . I der Einnahme .

Mit Eröffnung der Generaldiskussion ergreift der Be¬
richterstatter Abg . Reichert das Wort : Er habe namens
der Budgetkommission zu erklären , daß dieselbe ursprüng¬
lich der Meinung gewesen sei, drei Medizinalreferenten, ein¬
schließlich des Referenten für Veterinärangelegenheiten,
würden ausreichett . Sie habe darum den in dem ge¬
druckten Bericht ausgesprochenen Beschluß bezüglich dieser
Frage gefaßt. — Von diesem Beschlüsse aber habe die
Großherzogliche Regierung keine Kenntniß gehabt , als

sie in jüngster Zeit die frei gewordene Stelle eines Me¬
dizinalreferenten von Neuem besetzt habe . — Auf die
seitens der Großh . Regierung gegebenen Erklärungen sei
auch die Budgetkommission einstimmig zu der Ueberzeu-
gung gekommen, daß eine Wiederbesetzung der vakant ge¬
wordenen Stelle zur Zeit unumgänglich nothwendig ge¬
wesen sei . — Unter diesen Verhältnissen beschränke er sich
darauf, den Wunsch auszusprechen, es möge die Großh.
Regierung bei eintretender Vakatur die von der Budget¬
kommission vorgeschlagene Vereinfachung in Erwägung
ziehen . (Schluß folgt.)

Karlsruhe , 15 . Febr . 2S . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
16 . Febr . , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Fortsetzung der Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums des Innern für die Jahre 1882 und 1883 , Titel
III — IX, XVIII u. XIX ; erstattet von dem Abg . Reichert .

Badische Chronik.
X Karlsruhe , 14 . Febr . Die 10. öffentliche Vorlesung , v »m

AufsichtSrath der allgemeiuen VolkSbibliothck veranstaltet , findet
am Donnerstag den 16. d . Mts . , Abends 7 '/- Uhr statt . Herr
Professor vr Lehr wird einen Vortrag über Haftpflicht und
Unfallversicherung halten.

Der Philharmonische Verein gibt am Samstag Abend
im großen Museumssal ein Konzert mit nachfolgendem gemein¬
schaftlichem Abendessen und Tanzunterhaltung.

Der Gartenbau - Verein wird in seinen Monatssitzungeu
künftig jeweils Vorträge wissenschaftlichenInhaltes halte» lassen ,
an welche sich sodann stets ein solcher über die Spezialfächer des
Gartenbaues mit allgemeiner Besprechung , Beantwortung der
Fragen des KragekastenS und Pflanzeuverloosunganschließen soll.

Neueste Telegramme .
Berlin , 15 . Febr . Die Kirchenvorlage - Kommission

nahm mit 11 gegen 10 Stimmen den Antrag Brüel,
wonach die Besugniß des Präsentationsberechtigten und
der Gemeinde zur Wiederbesetzung eines erledigten geist¬
lichen Amtes (sogen. Staatspfarrer) aufhören soll , an ;
bei Fortsetzung der Diskussion erklärte der Kultusminister ,
über die Verhandlungen v . Schlözer 's Weiteres nicht mit¬
theilen zu können ; übrigens sei die vorliegende Materie
überall zum Gegenstände staatlicher Gesetzgebung gemacht
und auch von der Volksvertretung so aufgefaßt worden .
Die katholische Abtheilung des Kultusministeriums habe
1846 die Frage , welche geistliche Stellen in Bezug auf
Besetzung dem Königlichen Placet unterstehen sollen , für
einen Ausfluß des geistlichen Oberaufsichtsrechts erklärt,
worein die römische Kirche sich eben so wenig zu mischen
habe als der Staat in die Angelegenheiten der römischen
Kirche .

Beodachtnnge « der meteorologische « Stativ« Knrl- rnhe.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 . Februar 1SSS.
Staatspapiere .

D . ReichS- Anl . 101' /«
Prenß . Consols 100.87
4' /, Bayern i. M . 101* «
1°/»Baden 'i. Mark 101 .31
4°/° «. i.Guld. 100.37
Oest. Papierrente

(Mai-Novb.) 63.—
Oesterr. Goldrente 78.60

» » Silberr . 64 20
!4°/oUnaar . Goldr. 72 .20
Ruff. Oblig . 1877 87 ' /,

„ Orientanleihe
II . Em. 57 */,

Banke«.
Kreditaktien 258.30
Wien.Bankverein 107.60
Teut . Effekt.- u . W .-

Bank 132.30
DarmstädterBank153 .40
Meinina. Kreditb . 88
BaSlerBankver. —
DiScsnto-Eomm. 183.37

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur
grade nach Celsius an ; die de» Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichne»
den auf das Meer rednzirten Barometerstand in mm .
L A^ rdee». l r Haparantxu L L-iMg . Neufahrnm- er
vr
Lr

Berit».
Brest.

- d
LL Hmlckurg.

LeLer.
L
No Mullaghmor«.

Memel.
v P«ri».

Peters, urß .
Swinemitnd«.L» Breilau. I Ls Lt MünÄer . S

0 kert . L Kopenhagen. NS München . «t Stmkhol« .
airtstimsmch. Lr Karlsruhe. s? S »lt .

^ Berlin .
Oest. Kreditaktien 508*/,

» Staatsbah » 511' /,
Lombarden 212' /,
DiSco .- Comman . 183'/,
Lurahütte 112* i
Dortmunder —.-
Rechte Oderufer 156' /,

Tendenz : — .

LE .
« Ne».

» 8» e«i. » » »« , . l» Halb»» «« , s Heit« , o Welkexw». » « ege». ^ «an . » « choee.
^ He^ l. - r- «Utz, 0e»ttt-r . - — - « ch»«q«r « a . -«—. « ststî r « »». — « t« I« « »» .
» — StLrxrisch . » ton». » » > Ortm. — r -- fehlt telegr. »na»»«.

Uebersicht der Witterung . Ei« Theilminimm » a« Südwestrande der
gestern erwähnten Depression liegt über dem Norwegischen Meere , am Skagerack
Südwest -Sturm » im deutschen Nordsee -Gebiete stellenweise starke bi» stürmische
südwestliche Winde verursachend . Während in Norddentschland vorübergehende
rasch west-ostwäns fortschreitende Abkühlung eingetreteu ist, ist die Temperatur in
Süddentschlaud gestiegen und hat daselbst den Gefrierpunkt überschritten. Ueber
Centraleuropa ist unter dem Einflüsse des Depresstonsgebietr » im Norden daS
Wetter trübe, auf der Westhälfte regnerisch . Ganz Mitteleuropa , bi» nach dem
inner» Rußland » hi» ist frostfrei .

Bahnaktie«.
Buschtihrader rss .1v
StaatSbaho « 5.4V
Galizier 247 't,
Nordwestbahu »74*/-
Lombarden 106*/,

Prioritäten.
5"/° Lomb .Prior . St
3 ' /» . , (alte) 54-/.
3°/,O . F . -St .-B . ?»' /<

Loose , Wechsel
sn» Torte«.

Oest . Loo 'e 18«» lis .2<
Wechsel a. Amst.

Land.
Paris

ISS .6!
2V.4
81 .2,

171 .-

. . - IS .»
Nachbörfe .

Kreditaktieu 258.»
Staatsbahn 255.4/
Lombarden 1V6'/

Tendenz : fest .

, » Allen
NaPoleonSd 'or

Wie «.
Kreditaktieu
Marknoten
Tendenz : —

Pari».
5°/-> Anleihe
StaatSbah »
Italiener

Tendenz : matt .

2S2*L
« .50

11S.S0
622 ' /,
S4 . 15

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Karlsruher Staudesbuch - Anszüge .
Geburten . 12. Febr. August , B . : Phil . De -

nig , Diener. — 13 . Febr. Elsa, V . : Arth . Kirch-
mayer. Blechnermeister.

Eheanfgebot . 14 . Febr . Joh . Gramer von
UnteröwiSheim, Diener hier , mir Unna Böhm von
Speier .

Todesfälle . 14. Febr. Konrab Sonner , Ehe « .,
Postschaffner , 47 I . — Katharina , 11 M . 12 T . ,
V . : Stutz , Bäckermeister.

Boxbera , 11 . Febr. Müller . Großh . Ober¬
förster . — Freiburg . 14. Febr . I . Haa», Waisen -
nchter, 61 I . — Heidelberg , ii . Febr . Andrea »
Götz , Rathschreiber . — Reikarelj , 11 . Febr .
Eberl, Hauptlrhrer, 77 I .

Großh Hostheater .
Donnerstag, 16 . Febr. 85 . AbonnementSvoi

stellung . Der Parra , Trauerspiel in 1 Akt , vo
Michael Beer. Die Helden , Lustspiel in 1 A!
und in Alexandrinern , von Marfan » . Di
Mißverständnisse , Lustspiel in 1 Akt . vo
Frhrn . v . Steigentesch . Der Platzrege » «l>
Eheproknrator , dramatifirteAnekdotem INI
von E . Raupach .



Danksagung.
L. 18S . Bietigheim . Für die

vielen Beweise inniger Theilnahme ,
welche mir während der langen
Krankheit und bei dem Hinscheiden
meines lieben , unvergeßlichen Gatten

Leopold Augenstern
„ zum Rebstock "

von nah und fern in so reichem
Maße gegeben wurden , sowie für
die äußerst zahlreiche und ehrenvolle
Betheiligung am Leichenbegängniß
und Trauergottesdienst spreche ich
hiermit im Namen der tieftrauern¬
den Hinterbliebenen den tiefgefühlte¬
sten Dank aus .

Bietigheim , Amts Rastatt , den
1Z . Februar 1882 .
Karoline Augenstein ,

geb . Jörger ,
nebst ihren drei unmündigen Kindern .
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Iväisodö (ÜALrrMeil
mit 6»u»dis inäisa -Basts

von vninaui .7 L c»-
apvtksker in Psri8.

Durch Einathmen des Rauches
der Vanad, , inrlics- Cigarrette «

aufälle , Kr amp fhusten.Heif er -
keit , GestchtSfchmerz , Schlaf¬
losigkeit und wird die HalS -
schwindsucht , sowie alle Beschwer¬
den der Athmungswege bekämpft .

Jede Cigarrette trägt die Unter¬
schriftOrtrr , nult L6is . und jede
Schachtel den Stempel der französi -
"

len Regierung .-
fiederiage iu ollen gröbere»

ApotÄrkeu-

M . 184 . 1 . Reingehaltene Tisch - und
Tafelweine (OrtenauerRoth - u . Weiß¬
weine der besten Jahrgänge ) , Mark¬
gräfler u . Bordeaux unter Garantie
für Naturrrinheit und in billigster Be¬
rechnung empfiehlt namentlich zum
häuslichen Gebrauch ergebenst

Offeuburg Carl Stigler .
bürgerliche Rechtspflege .

Aufgebote .
L . 183 . 1 . Nr . 1485 . Staufen .

Maria Anna S ck w ö r e r , geb. Krämer ,und Walburga Bleibel , geb . Krämer
aus Wettelbrunn . besitzen auf Ableben
deS Martin Krämer von dort auf der
Gemarkung Thunsel 13,57 Ar Matten
auf den Pöpsimatten , neben Fridolin
Neymeyer in Thunsel und Gemarkungs¬
grenze Gallenweiler.

Dieses Grundstück ist zum Grund¬
buch nicht eingetragen und wurde deß-
halb die Einleitung des Aufgebotsver¬
fahrens beantragt .

ES werden nunmehr alle Diejenigen,
welche an genanntes Grundstück nicht
eingetragene, oder auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert , solche in dem Aufgebots-
termili vom
Donnerstag dem 27 . April 1882 ,

Vormittags S Uhr »
dahier geltend zu machen , widrigens
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt würden.

Staufen , den 8 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrelber:
Dufner .

L . 176. Rr . 2082. Donaueschin¬
gen . In Sachen deS Alex Wehrte ,
Schwarzbubenwirth in Zindelstein, gegen
unbekannte Berechtigte, Aufgebot betr. ,
werden , nachdem auf die diesseitige Be¬
kanntmachung vom 25. Juni v. I .,
Nr . 7774 . bis heute an das darin ve-
zeichnete Grundstück in de» Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Stammgut oder Familien¬
gutsverbande ruhende Rechte geltend
gemacht wurden , solche durch Ürthril
des Großh . Amtsgerichts hier vom Heu¬
tigen dem Kläger gegenüber für erlo¬
schen erklärt.

Donaueschingen, 7 . Februar 1882-
Gerichtsschreiberci

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Willi .

Bermögrusabsonderimgen .
L .182. Nr . 1066 . Offen bürg . In

der von Karoline geborne Wagner von
Huaswrier gegen ihren Ehemann Frie¬
drich Bockstahler von da eingereich¬
ten Vermögcnsabsonderungs - Klage ist
Termin vor Civilkammer II des hiesi¬
ge» Landgerichts auf . ^Mittwoch den 29 . März d . I . ,

Vormittags 8Vs Uhr ,
bestimmt .

Offcnburg , den 11 . Februar 1882 .
Die Gerichtsfchreiberei.

Schroeder .
Bekanntmachung .

L.13S. Nr . 2291 . Ueberlin gen .
Durch Beschluß vom 28 . Januar d . I .,
Nr . 1384 , wurde die am 28 . Sevtbr .
1870 verfügte Verbeiständung des Josef
Oehlhafen von Limpach » nun in
Steinender », aufgehoben.

Uebcrlingen, den 7 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Woldeck .

» » «Ivn - SsSe « . — Otti »VOr8atir >n8lLr »ri8

Sawatas 6v « 18. 1?sdrnar :

vkvMk M8 «cki8ai.l.
in <ieii lestiiod lieooiii^ii umj drillrmr beleuokteten 8LIei>

<je8 6vllVer8itt !«V8klLU8L8.

SK M MMN M oMMlkü Mkü - llüS Men-UM.
Vvl-Ioosung einen /Inrakl ivenlkvollen Kvgensläncko.

Vs8 Ltäcktisede Onr -Oomite .
« « » „ kr . ri, . L. 91 . 2.

cFeuePerßckerungsbflnk M KutMM Zu Gotku .
M 36. 2 . Bekanntmachung -

Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für das Geschäftsjahr
1881 beträgt die in demselben erzielte Ersparniß :

74 Prozent
der eingezahlten Prämien .

Die Banktheilnehmer empfangen , nebst einem Exemplar des Ab¬
schlusses , ihren Dividenden -Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags
zur Bankverfassung von 1877 der Regel nach beim nächsten Ablauf der
Versicherung , beziehungsweise des Versicherungsjahres , durch Anrechnung
auf die neue Prämie , in den in obigem Nachtrag bezeichnten Ans -
nahmefällen aber baar durch die Unterzeichneten Agenturen , bei welchen
auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht
für jeden Banktheilnehmer offen liegt .

Mannheim , den 31 . Januar 1882 .
Die General -Agenten:

Für Achern Hr . Rathschrbr. Kübele ; -
„ Adelsheim Hr . Gem . -Rath Bauer ; !
„ Altbreisach Hr . Jos . Kill ; !
„ Baden Hr . Frz. Wingler ;
„ Breiten Hr . Phil . Scheffele ;
„ Bruchsal Hr . Fr . Erhard ;
„ Buchen Hr . I . F . Kiefer ;
„ Bühl Hr . Ad. Gcppert ;
„ Coustanz Hr . F« Schildknecht ;
„ Donaueschingen Hr . Gg . Ritte ;
„ Durlach Hr . I . Schanz ;
„ Eberbach Hr . Jul . Sigmund;
„ Edingen Hr . H. Gott ;
„ Emmendinge » Hr . Cour. Lutz ;
„ Eppiugen Hr . Gg . Bittrrich ;
„ Feudendeim Hr . Georg Bcutzin-

ger V . ;
„ Freiburg Hr . Xaver Siefert ;
„ Könner Hr . Marz . Jehlin ;
„ Hambrücke» Hr . Gem .-Rath Grub;

ardheim Hr . Engen Kiefer ;
aslach Hr . Louis Schick ;
eidelberg Hr . Karl Spitzer;
ildmannsfeld Hr . PH. Bnrkart;
ohensachsenHr . Gg . Erdmau» il . ;
andern Hr . Aug . Schiipsliu-Langer ;

„ Karlsruhe Hr Karl
Schwindt ;

. Kehl HH. I . T. Rapp L Co. ;
„ KenzingenHr. Altbürgerm . Füchter ;
„ Ki- penheim Hr . Aug . Neumayer;
„ KülsheimHr . Rathschreiber Scholl ;
„ Ladenburg Hr . Rathschrbr. Brehm ;
, Lahr Hr . Rathschreibcr Rost ;

« al » >8 Sk
für Leuzkirch Hr . Arthur Lender ;

„ Lörrach Hr . Otto Ebner ;
„ Lottstetten Hr . Ad . Holzscheiter ;
. Rüngolsheim Hr . Audr. Heiuz -

mann;
„ Mosbach Hr . H . Helfrich ;
„ Müllheim Hr . Friedr . Kopp ;
„ Neckarbischofshenn Hr . C. Graulich;
„ Neckargemünd Hr . I . V. Stupp ;
„ Oberkirch Hr . Karl Th. Walz ;
„ Offenburg Hr . Anton Kern;
„ Pforzheim Hr . F. A. Scheuck :
„ Pfnllendorf Hr . Joh - NeP . Müller ;
„ Radolfzell Hr . I . Kuhn ;
„ Rastatt HH . P . I . Zopfs L Sohn;
„ ReilingenHr . Rathschr. Heffenauer ;
., Rothweil Hr . Rathschr. Moll ;
„ Scherzheim Hr . (dg Feßler ;
„ Schriesheim Hr . Martin Dreher;
„ Schwetzingen Hr . Jos Fackel;
„ Sinsheim Hr . E . Speiser ;
„ St . Leon Hr . Jakob Wirth ;
„ Staufen Hr . M. Biakert;
„ Stockach Hr . Jos . Peiffer ;
„ Tauberbischofsheim Hr . Hermann

Manch ard ;
„ Ueberliuge « Hr . L. Sulger ;
„ Billiugen Hr . E . Dehoru;
„ Waldshut Hr . Gebh . Ruthart ;
„ Waldkirch Hr . Rathschr. Hügerich ;
„ Walldorf Hr . Gg. Weber ;
„ Weinheim Hr . Peter Kühler ;
„ Wertheim Hr . I . G. Weimar ;
„ Wolfeuweiler Hr . Altbügermeister

Burggraf.
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MtzllLSr '
, NeekLi -semüiiä .

Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe .
Lrlossr-Oräs»».

1 . 780 . 10.

Zwangsverkeigeenngen .
8 . 187 . Pforzheim .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

Aus der Konkursmasse
des Bijoutcriefabrikan-
tenPhil . Jak . Leißing

hier werden
Montag den 20 . d . Mts . ,

von Vormittags V-10 Uhr an ,
in der Behausung Enzstraße Nr . 8
nachverzeichnete Fahrnisse »egen Baar -
zahlung öffentlich versteigert :

1 Plüschgarnitur , Sopha mit 6 Ses¬
seln . 1 Spiegelschronk, 1 Chiffomer,
1 Konsolttsch mit Spiegel , 2 Kron¬
leuchter . 2 ovale Tische , 1 großer
Bodenteppich, 3 Blumenständer, 10
Galerien mit Draperien , verschiedene
Weiße große Vorhänge» 1 großer und
1 kleiner Vogelkäfig , 1 Konversations¬
lexikon 18 Bde. , 3 Sopha , mehrere
Kommoden, 1 Regulateur . 1 Arbeits-
tischchcn , 1 Nähmaschine , verschiedene
Spiegel , 1 Amerikanerstuhl , 1 Fau¬
teuil, 6 gepolsterte Sessel, 1 aufge-
richlctes Bett mit franz . Bettlade u.
Roßhaarmatratze , verschiedene sehr
schöne Porträts , 2 Waschtische seiner
mit Marmorplatte ) , 2 Ballen flächs.
Tuch , 1 Dienstbotcnbett, Manns - u.
Fraurnkleider, mehrere silberne Löffel,
Bestecke, ca. 40Ztr . Nußkohlen , ver¬
schied . Küchengeschirr u. sonst versch.
Hausrath , wie ec in einer gut einge¬

richteten Haushaltung vorkommt.
Die Möbel sind neu und elegant,

worauf ich besonders aufmerksam mache .
! Pforzheim , den 13 . Februar 1882.
! Der Konkursverwalter :
! G . Kramer .

M . 169 . Nr . 48 . Durlach .
Hausverkauf.
Mil Bezug auf meine

Ankündigung Nr . 8 u . 11
dieser Zeitung mache ich bekannt , daß
daS dem Gastwirth Gottlieb Benken -
dörfer zum „ Grünen Hofe " hier ge¬
hörige, unter Nr . 82 an der Haupt¬
straße hier , zunächst dem Bahnhofe ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus mit Zu -
gehör, worauf in 1. Versteigerung

j 29,100 ^ geboten wurde» , am
Montag dem 6 . März l. I . ,

! Nachmittags 3 Uhr ,
! im Rathhause in Durlach in Folge
! richterlicher Verfügung einer nochmali
! gen Versteigerung ausgesctzt und nm

daS höchste Gebot' endgiltig zugeschla -
' gen wird, auch wenn dasselbe unter dem
Schätzungspreise von 32,0o0 X - bleiben
sollte .

Durlach , den 7 . Februar 1882.
Der Großh . Notar :

H . Buch .
Strafrechtspflege .

LÄmigeu.
M . 107 . 3. Rr . 1249 . . Waldshut .

Der 29 Jahre alte Zimmermann Leo¬
pold Mutier von Rüßwihl und zu¬
letzt sich daselbst auftzaitend , wird be¬

schuldigt , als Wehcmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,— Ucbertretung gegm s 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 31 . März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu

Waldshut zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei uneutschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kömgl.
Landwehrbezirks -Kommando zuDonau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver -
urlheilt werden .

Waldshut , den 22 . Januar 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

M .106 3 . Nr . 1432 . WaldShut .
Der 31 Jahre alte Taglöhner Bern¬
hard Hollinger von Rüßwihl und
zuletzt sich daselbst aufhaltend , wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein, Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 31 . März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Walds¬
hut zur Haupkverhandlung geladen .

Bei uneutschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehr-Bezirkskommand« zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden .

Waldshut , den 28 . Januar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .
Urtheil.

M . 181 . Sektion Ula . J .Nr . 292 .
T . L .Nr . 56 . Karlsruhe .

Durch kriegsgerichtliches Erkcnntniß
vom 20 ./27 . Januar 1882 ist

der am 16. September 1859 zu
Karlsdorf im Amte Bruchsal ge¬
borne Füsilier Kornelius Gern
(auch Bub genannt) des 2. Badi¬
schen Grenadier - RegimcntS „ Kai¬
ser Wilhelm" Nr . 110 wegen Fah¬
nenflucht im ersten Rückfallund im
Komplott, Preisgabe von Dienst¬
sachen im 1 . Rückfall und einfachen
Diebstahls im dritten Rückfalle ,mit Entfernung aus dem Heere , Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zwei Jahre und drei Jahren Zuchthaus
bestraft worden ; auch ist die Zulässig¬
keit der Polizeiaufsicht über denselben
erkannt .

Karlsruhe , den 13. Februar 1882.
Königliches Gericht der 28 . Division.
ivev » . Betauuruiamnaqe » .

L . 168. 1 . Nr . 28. Stockach .
Bekanntmachung .

Zur Aufstellung deS LagerbuchS der
Gemarkung StnhriiWen wird mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion deS
Wasser- u . Straßenbaues Tagfahrt auf
Mittw »ch de« SS Februar d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,in das Rathszimmer zu Stahringen
anberaumt.

Die Grudeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiermitaufgefordert.Grund -
dienstbarkeiten , welche zu Gunsten ihrer
Liegenschaften bestehen, unterAnführung
der Rechtsurkundendem Unterzeichneten
zum Eintrag in das Lagerbuch anzu¬
melden .

Stockach , den 12 . Februar 1882 .
Der Bezirksgeometer:

C . Bübler .""
D70 . 1 . Nr . 53 . Lörrach .

Bekanntmachung .
M :t höherer Ermächtigung wird zur

Aufstellung des Lagerbuches der Ge¬
meinde und Gemarkung Kirche « Tag¬
fahrt auf
Montag de« SV. Februar d . I .,

von Vormittags 9 Uhr au,in das Rathhaus zu Kirchen anbr-
räumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werde» hievon in Kenntniß
gesetzt und Bezug nehmend auf Art . 6,
letzter Absatz, der LandeSherrl. Verord¬
nung vom 26 . Mai 1857 (Regierungs¬
blatt 1857, Nr . 21, Seite 221 ) aufge¬
fordert , die zu Gunsten ihrer Liegen¬
schaften etwa bestehenden Grunddienst¬
barkeiten unter Anführung der Rechts¬
urkunden dem Unterzeichneten zum Ein¬
trag in das Lagcrbuch in obiger Tag¬
fahrt anzumelden.

Lörrach , den 12. Februar 1882 .
Der Be »irksgeometer: Bai er.

L . 159. Bruchsal .

Bekanntmachung .
Das Lageebuch für die Gemarkung

Huttenheim ist ausgestellt und wird
dasselbeauf Grund höherer Ermächtigung
gemäß Art . 12 der landesherrl - Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 , Reg .Bl .
Nr . 21. S . 231, vom 16. d . Mts . an
während zwei Monaten zur Ein¬
sicht Ser detheiligten Grundbesitzerindem
Rathhause zu Huttenheim aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen de»
Inhalt der eingetragene» Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-
schaffenheit sind innerhalb der Offen-
legungsfrist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzulragen. '

Bruchsal, den 11 . Februar 188S.
Englert . Bczirksgeometer.

^
M . 197 . Karlsruhe .

Bad. Staats-Großh.
Eissenbahnen .

Für Kalkstcintransporte von Gun -
dersheim nach Rheinau ri » WormS-
Ludwigshafen gelaugt mit Wirkung vom
15. Februar l. I . ein direkter Frachtsatz
von 0.26 pro 100 kg zur Einfüh¬
rung .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1882 .
General -Direktion." '

§ .177 . Puchen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Lagerbuchesvon

der Gemarkung Steiubach wird mit
Ermächtigung Großh . Oberdirektion de-
Wasser- u . Straßenbaues Tagfahrt auf

Do «« erftag - e« SS . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,in das Rathszimmer zu Steinbach

anberaumt.
Gemäß Art . 6 der Allerhöchst Lan¬

desherrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 werden die Eigenthümer von Lie¬
genschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , aufgefordert»
dieselben in der Tagfahrt dem Unter¬
zeichneten unter Anführung der RechtS -
urkunden zu bezeichnen.

Buchen» den 12. Februar 1883 .
Weber , Bezirksgeometer.'

Är .18L Nr
"

8507"
Waldshut .

Bekanntmachung.
Die bei dem Landgericht WaldShut

vorhandenen, bis zum Jahre 1850 er¬
wachsenen Akten über bürgerliche Rechts¬
streitigkeiten der in 8 5 Ziff. 3 der Ver¬
ordnung vom 8 . April 1853 bezeichnet«»
Art sind zur Vertilgung ausgeschiede «.
Den Betheiligten steht frei , innerhalb
4 Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahre» zu der¬
gleichen Akten gegebenen Beweisurkun¬
den nachzusuchen .

Waldshut , den 14 . Februar 1882.
Die Expcditur des

Großh . bad . Landgerichts.
_ Knoblau ch .

M . 172 . 2 . Karlsruhe .

Holzversteigerung
aus Großh . Hardtwald in mehreren
Abtheilungen mit Borgfrist

Mittwoch den 22 . d . M .
199 Eichen , 9 Forlen , Nutzholzstämme

1. , II . , III . Klaffe.
Donnerstag den 23 . d . M .

206 Eichen , 25 Forlen , Nutzholzstämme
1. , 11 . , Hl . Klaffe,

73 Ster buchenes , 11 Ster eichenes
Scheitholz 1 . Klaffe»

262 Ster eichenes Stockholz.
Zusammenkunft: am 1 . Tag am

Hirschthor dahier , am 2. Tag auf der
Friedrichsthaler Allee am HagSfeld-
Eggensteiner Weg , jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 11- Febmar 1882 .
Großh . Hofsorst- und Jagdamt .

v- Kleiser .

Holzversteigerung.
M . 154 .2 . Nr . 181. Von der Großh .

Bezirksforstei Mittelberg in Ett¬
lingen werden Pult unverzinslicher
Borgfrist oder Rabattbewilligung bei
Baarzahlung am
Samstag dem 18 . Febrnasr d . I .-
Morgens 10 Uhr , in der Marx¬
zeller Mühle versteigert:

1. Aus Domäncuwald Groß¬
klosterwald (bei Burbach ) Abth. U 17
(Breiterhofweg) 2, 3 , 4, 5 und 18:
1 Ahornklotz , 4 Tamienklötze IV. Kl .»
465 buchene Wagnerstangen , 67 Ster
buchene, 36 Ster taunene Scheiter»
471 Ster buchene und 174 Ster ge¬
mischte Prügel , 3150 Stück buchene,
175 forlene und 3425 Stück gemischte
Pcügelwellen nebst 6 Loose» Schlag¬
raum . Das Holz lagert 2 Kilometer
von Marxzell .

2 . Aus Domänenwald Unter
klosterwald (bei Pfaffeuroth ) : 22
Eichen tV . Kl . , 15 Ster eichene und
10 Ster tanncne Scheiter , 2100 buchene
und 3450 gemischte Normalwelleu, 762S
forlene Prügelwellen und 10 Loose
Schlagraum . Das Holz lagert bei der
sog . „ Hammerschmiede , zunächst der
Albthalstraße.

Waldhüter Eisele von Burbach und
Knoll von Pfaffeuroth zeigen das
Holz auf Verlangen inzwischen vor.

,
» Steigerungs-
2 Ankündigung.

Mit obervormundschaftlichcrGeneh¬
migung lassen die Erben der Alt Kroneu-
wirth Johann Pflüger Wittwe »
Euphrosine, geb . Meyer in Lörrach » am

Montag » 27 . Februar d. I .»
Vormittags 9 Ubr ,

im Rathhause in Lörrach die uachbe-
schriebeue Liegenschaft öffentlich ver¬
steigern :

Gemarkung Lörrach .
Nr . 584» : Ein zweistöckiges Wohn¬

haus mst Waschhaus , Glaser- und
Malerwerkstätte, Magazin u . Schwein¬
ställen. 6 Ar 34 Meter Hofraithe» 3 Ar
84 Meter Garten , au der Kirchstraße
iu Lörrach (Hans Nr . 2) , neben Karl
Friedrich Gempv und Gemeindeweg;

Anschlag . 30,000 ^
Lörrach , den 18 . Januar 1882 .

Großh . Notar
Huber .

Dr « ck « »d Verlag der G . Brau »,
' scheu Hofbuchdruckerei .
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